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Fahrplan wird in Ausserschwyz 
nur punktuell angepasst
Fahrplanentwurf 2021 ist ab morgen Mittwoch im Internet aufgeschaltet. Jedermann kann sich dazu äussern.

von Stefan Grüter

Ab morgen Mittwoch,  
10. Juni, ist der Fahrplan 
2021 des öffentlichen 
Verkehrs als Entwurf im 
Internet unter www.fahr 

planentwurf.ch aufgeschaltet. Bis am 
Sonntag, 28. Juni, haben Interessier-
te die Gelegenheit, sich zu diesem Ent-
wurf zu äussern. Die Kantone sam-
meln die eingegangenen Stellungnah-
men, werten diese aus und unterbrei-
ten sie den betroffenen Unternehmen.

Bestehendes Angebot 
wird weitergeführt
In Ausserschwyz erfährt der Fahrplan 
keine wesentlichen Änderungen. Das 
bestehende Angebot des öffentlichen 
Verkehrs wird weitergeführt, und die 
Fahrpläne werden punktuell ange-
passt (siehe Kästen).

Grosse Änderungen im 
Talkessel von Schwyz
In Innerschwyz hingegen haben die 
Fertigstellung der Neat und der Ab-
schluss der Arbeiten entlang des 
 Zugersee-Ostufers grosse Auswir-
kungen. Dort wird «eine lange Phase 
von Streckensperrungen und Umlei-
tungsfahrplänen beendet», wie es in 
einer Mitteilung aus dem Schwyzer 
Baudepartement heisst. Das Angebot 
auf der Gotthard-Achse werde spürbar 
verbessert. «Arth-Goldau wird für den 
öffentlichen Verkehr zur Drehscheibe 
für die ganze Region Innerschwyz im 
Austausch mit der übrigen Schweiz.»

Gleichzeitig wird im Talkessel von 
Schwyz ein neues Buskonzept ein-
geführt. Es verbessert die lokale und 
regionale Vernetzung mit dem öffent-
lichen Verkehr und schliesst die Ort-
schaften mit neuen Durchmesser-
linien an das Neat-Angebot an.

Erfährt mit dem Fahrplan 2021 voraussichtlich nur geringfügige Änderungen: der 
öffentliche Verkehr in Ausserschwyz. Bild Archiv

Letzte Etappe der Lachner 
Bahnhof-Erneuerung ist vollendet
Gestern Nachmittag fand die Einweihungsfeier zum neuen «Bahnzugang Süd» in Lachen statt.

von Nina Gubler

Gestern war es so weit. Mit einer klei-
nen Feier konnte der «Bahnzugang 
Süd» beim Bahnhof Lachen eingeweiht 
werden. Somit ist nun auch diese Bau-
stelle – nach der Kernumfahrung und 
der Kernerneuerung Phase II – beendet.

Gemeindepräsident Pit Marty be-
grüsste alle Beteiligten des Projektes 
und freute sich über die Fertigstellung. 
Ziel sei eine Aufwertung und die Be-
lebung des Dorfes gewesen. «Wir wol-
len den Fussgängern und den Velo-
fahrern mehr Rechte geben, und das 
ist auch gelungen», so Marty. Eine Ver-
breiterung sowie eine Überdachung 
der Rampen- und Treppenanlage tra-
gen  dazu bei. Auch auf eine behin-
dertengerechte Zugänglichkeit wurde 
geachtet. Zusätzlich gibt es nun über  
60 Veloabstellplätze mehr. Waren es zu-
vor 30, sind es jetzt 92.

65 Jahre alte Unterführung
«Bei dem Projekt wurde ein architek-
tonischer Schwerpunkt gesetzt. Trotz 
der Verbreiterung wirkt das Gebäude 
durch die Verglasungen filigran», sagt 
Marty. So habe man immer einen gu-
ten Blick auf die Gleise, schmunzelt er. 
Lachen sei ja bekanntlich die einzige 
Gemeinde der Schweiz, deren Bahnhof 
nicht direkt an den Gleisen liege.

Die ehemalige Unterführung wur-
de 1954/55 erbaut und war demnach 
schon 65 Jahre alt. Die perfekte Zeit, 

um den Ruhestand anzutreten. «Es 
war keine einfache Aufgabe, denn es 
gab viele Auflagen zu erfüllen», führ-
te Bauleiter Antonio Zavatta aus. So 
musste unter anderem die perma-
nente Zugänglichkeit zum Bahnhof 

gewährleistet werden. Doch auch die-
se Hürde wurde souverän gemeistert.

Architekt Matthias Stähli erklärte, 
dass das Projekt ganz unter dem Mot-
to «Verbindungen schaffen» gestan-
den habe. Dies ist wohl gelungen. Die 

Schlussabrechnung liegt zwar noch 
nicht vor, ersten Schätzungen zufolge 
wird der Kreditrahmen von 2,1 Millio-
nen Franken nicht vollumfänglich aus-
geschöpft, wie an der Eröffnungsfeier 
zu erfahren war.

Alle Beteiligten bei der Einweihungsfeier des neuen «Bahnzugang Süd» in Lachen am Bahnhof.  Bild Nina Gubler

Bus nach Schwyz neu 
den ganzen Tag

Die SOB-Zugverbindung ab 
Biberbrugg erhält neu in Sattel 
den stündlichen Anschluss zur 
Buslinie 507 nach Schwyz von 
Montag bis Sonntag den ganzen 
Tag. Bisher galt dies nur Montag 
bis Freitag zur Hauptverkehrszeit. 
In Kombination Bahn–Bus 
sind der Kantonshauptort und 
die Ortschaften im Talkessel 
durchgehend halbstündlich mit 
Einsiedeln und Ausserschwyz 
verbunden. (red)

Anschluss aus dem 
Tessin sicherstellen

Bei zwei Abendzügen Arth-
Goldau Richtung St. Gallen 
(Abfahrt Arth-Goldau 21.16 Uhr 
und 22.16 Uhr) wird die Anzahl 
der Unterwegs-Halte reduziert, 
um die Anschlussverbindungen 
vom Intercity aus dem Tessin zum 
Voralpenexpress nach Pfäffikon– 
St. Gallen sicherstellen zu können. 
Mit einem punktuellen 
Ausbau beim Bahn- und 
Busangebot wird der Verlust 
der Halte kompensiert. (red)

Vier zusätzliche 
Zugverbindungen

Auf der Strecke Einsiedeln–
Wollerau–Pfäffikon–Rapperswil 
wird das Abendangebot 
ausgebaut. Es verkehren vier 
zusätzliche Züge, und zwar 
Rapperswil ab 21.06 Uhr und 
22.06 Uhr sowie Einsiedeln ab 
21.12 Uhr und 22.12 Uhr. (red)

Zusätzlicher Bus-
Spätkurs ab Samstagern

Von Montag bis Samstag verkehrt 
neu ein zusätzlicher Spätkurs 
ab Samstagern um 22.49 Uhr 
Richtung Wollerau/Pfäffikon. 
In der Gegenrichtung trifft der 
letzte Kurs aus Pfäffikon neu 
um 22.49 Uhr in Samstagern 
ein (bisher 22.19 Uhr). (red)

Apropos

von Patrizia  
Baumgartner

Ferien in der Schweiz! So lautet 
bekanntlicherweise das Motto 
dieses Sommers. Finde ich eine 

gute Idee, auch bei mir selber orte 
ich noch einiges an Nachholbedarf. 
Eigentlich ist es traurig: Bevor man 
den Jura besucht oder auch schon 
nur die Bundeshauptstadt, fliegt 
man eher nach Washington D. C., 
Thailand oder sogar Australien.

Typisch schweizerisch startet 
bereits jetzt die Planung: Was 
könnte man in den Ferien 

besuchen? Von den «Must See» kann 
ich Zürich, Zermatt und St. Moritz 
mal sicher aussen vor lassen. Das 
Jungfraujoch zum Beispiel würde 
mich reizen! Kollegen von mir 
waren vor einigen Jahren dort und 
erzählen heute noch davon, dass 
sich der Kiosk-Betreiber neben dem 
Gletscher extrem freute, endlich mal 
ein paar Schweizer zu Gast zu haben.

Auch im Wallis oder rund um 
den Genfersee gäbe es viele 
schöne Flecken. Das Tessin 

reizt mich hier weniger. Während den 
Ferien an meinem eigenen Wohnort 
– in Einsiedeln – zu bleiben, ist für 
mich keine Option. Erstens wurden 
in den letzten Monaten rund ums 
Klosterdorf alle erdenklichen Wege 
erspaziert – sofern möglich abseits 
der grossen Massen. Auch wenn 
die grossen Pilgergruppen heuer 
ausblieben, gibt es andererseits immer 
wieder kuriose Momente, wenn der 
eigene Wohnort ein Touristenmagnet 
ist. So ist es an Wochenenden 
schwierig bis unmöglich, einen 
Parkplatz zu finden, in der Badi 
gibt es aktuell wegen begrenztem 
Platz schon morgens um 10 Uhr 
einen Grossansturm. Nur schon die 
eigenen Kollegen an einem schönen 
Tag in der Nähe des Klosterplatzes 
wiederzufinden, wäre ohne 
moderne Technik kaum möglich. 

Darum fordere ich die 
Schweizer Tagestouristen auf: 
Kommt alle nach Einsiedeln 

und geniesst das Dorf, die Kirche 
und die gesamte Umgebung. Am 
besten in der ersten Juliwoche, 
dann bin ich nämlich weg.


